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Wiimmet am G-enfersee
Der Maler Wilhelm Gimmi hat ein

kleines Blatt mit einer gross komponierten
Zeichnung ausgefüllt. Mit der Komposition

definiert er bildhaft einen lebendigen
Vorgang. Er bestimmt den Begriff der
Traubenlese nicht gedanklich mit Worten,
sondern fürs Auge. So wie sprachliche
Begriffsbestimmungen unsere Gedanken
klären und das Denken ermöglichen, so

klärt der Zeichner den Augeneindruck
und ermöglicht das Sehen. Er ermöglicht
zwar nicht das Sehen überhaupt, denn das

Auge kann von Natur nicht anders als

sehen. Aber es sieht zufällig und
zusammenhanglos, wenn es nicht gelernt hat, zu
sehen; und es vergisst, was es gesehen hat.
Der Zeichner fasst das Sichtbare in
elementare, übersichtliche Grundformen, er
verbindet die einzelnen Formen zum
sinnvollen Ganzen und gibt ihnen lebendigen
Atem. Das ist der Zweck seiner Arbeit.
Senkrechte, Waagrechte und Diagonale
sind die Richtungswerte in der Bildfläche.
Eine fühlbare Diagonale geht von rechts
unten nach links oben und teilt das Blatt
in zwei Hälften und zugleich in Nähe und
Ferne. Stützende Gegendiagonalen sind
leicht angedeutet durch den Verlauf der

Treppenstufen zum Wingert über dem

Mäuerchen, durch Oberarm und
Oberschenkel des Tausenträgers und unten im
Vordergrund durch die Schlagschattengrenze.

Die Senkrechte, die das Bild nach

unten verankert und ihm zugleich Freiheit

nach oben gibt, ist betont durch den

Wimmler in den Reben, die Rebstickel,
das gestreckte Bein des Tausenträgers, die
Pferdebeine und die in der Verkürzung
gesehenen Räder. Die Waagrechte bringt
Weite ins Bild: der Ilimmel über dem

jenseitigen Ufer des Sees, verstärkt durch
die helleuchtende, in die horizontale Lage
gesenkte Tause, der Pferderücken im

nahen Vordergrund. Diesen, dem Sinn
nach geraden Linien steht, kontrastreich
belebend, der Kreis des Fasses in der Mitte
des Bildes gegenüber.

Die geometrische Konstruktion wäre
aber noch kein Bild. Sie wird es erst
dadurch, dass die Linien lebendig werden
und einen bildhaften Sinn bekommen. Die
Senkrechte wird zu tragenden Beinen, zum
gesenkten Pferdekopf, zum Wimmler
zwischen den Reben; die Waagrechte wird
zur Fläche des Sees, zum vornübergeneigten

Oberkörper und die Diagonale zum
Ausdruck der steil zum Genfersee
abstürzenden, sonnenwarmen, traubentragenden
Halde des Waadtländer Ufers; dieses
Abfallen und Aufsteigen des Geländes wird
durch den Pferdehals und die nach aussen

gebogene Leiter zum Fass auch gefühls-
mässig in vordergrundliche Nähe gerückt.
Es gehört zum Geheimnis des Künstlers,
wie er durch Tonen, Schwärzen und
Aufhellen einzelner Flächenteile zwischen den

Linien und durch Ueberschneidungen den

Raum über Nähe und Ferne legt, wie er
mit wenigen, handschriftlich belebten
Strichen den Weinberg, Licht und Luft
und all das gegenständlich Vertraute
suggeriert. Und wer die farbigen Bilder Gim-
mis kennt, dem wird sich das Blatt fast
zwangsweise auch mit Farbe füllen: mit
Sonnengelb und lichtem Schattenblau,
einem rotbraunen Vordergrund im Fell
des Pferdes und hellem Grün als Gegenfarbe

in den Reben. Das Blatt ist im übrigen

nicht eine mehr oder weniger genau
reproduzierende Abbildung einer Zeichnung,

sondern ein lithographischer
Originalabzug: das gibt ihm das kostbar pulsierende

Leben auch im zartesten Strich.

Gubert Griot.

Wir freuen uns, unsern Abonnenten als Herbstgabe

eine Originallithographie von W. Gimmi

zu überreichen.
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Der Maler Wilbelm Dimmi bat sin
kleines LIatt mil. einer gross komponierten
/^eicbnung ausgslüllt. Mit <!sr Domposi-
tion deliniert er bildbakt einen lebendigen
Vorgang. Dr bestimmt den Legrill der
Traubenlese nicbt gedanklicb mit Worten,
sondern kürs Vuge. 80 wie spracblicbe
Lsgrillsbsstimmungen unsers Dedanken
klären und das Denken srmöglicben, so

klärt der Z^eicbner den Wigeneindruck
und ermöglicbt das 8eben. Dr ermöglicbt
zwar niclit das 8eben überbauet, denn das

Vuge kann von I<latur nielrt anders als

seben. Vber es siebt zulällig und zusam-
menbanglos, wenn es nicbt gelernt bat, zu
seben; und es vermisst, was es gessbsn bat.
Der ^eicbner lasst das 8icbtbare in sie-

inentare, übersicbtliclie Drundlormen, er
verbindet die einzelnen Dormenzum sinn-
vollen Danken und gibt ibnen lebendigen
Vtem. Das ist der ^weck seiner Arbeit.
8enkrecbte, Waagrecbte und Diagonale
sind die Licbtungswerte in der Lildlläcbe.
Dine lüblbare Diagonale gebt von recbts
unten nacb links oben und teilt das LIatt
in zwei Hallten und zugleicb in bläbe und
Derne. 8tützends Dsgendiagonalen sind
leicbt angedeutet durcb den Verlaut der

Dreppenstulen zum Wingsrt über dem

Mäuercben, durcb Dberarm und Ober-
scbenkel des Vausenträgers und unten im
Vordergrund durcb die 8cblagscbatten-
grenze. Die 8enkrecbte, die das Lild nacb

unten verankert und ibm zugleicb Drei-
beit nacb oben gibt, ist betont durcb den

Wimmler in den Leben, die Lebstickel,
das gestreckte Lein des Dausenträgers, die
Dlerdebsine und die in der Verkürzung
gesebenen Läder. Die Waagrecbte bringt
Weite ins Lild: der Himmel über dem

jenseitigen Dler des 8ees, verstärkt durcb
die belleucbtende, in die borizontale Dage

gesenkte lause, der Dkerderücken im

naben Vordergrund. Diesen, dem 8inn
nacb geraden Dinien stebt, kontrastreicb
belebend, der Dreis des Dasses in der Mitte
des Lildes gegenüber.

Die geometriscbe Konstruktion wäre
aber nocb kein Lild. 8ie wird es erst dm
durcb, dass die Dinien lebendig werden
und einen bildbalten 8inn bekommen. Die
8enkrecbts wird zu tragenden Leinen, zum
gesenkten Dlerdekopl, zum Wimrnler zwi-
scben den Leben; die Wasgrecbte wird
zur Dläcbe des 8ees, zum vornübergeneig-
ten Dberkörpsr und die Diagonale zum
Vusdruck der steil zum Denkersee abstür-
zenden, sonnsnwarmsn, traubentragenden
Dalde des Waadtländer Dlers; dieses Vb-
lallen und Vulsteigen des Deländes wird
durcb den Dlerdebals und die nacb aussen

gebogene Deiter zum Dass aucb gelübls-
massig in vordergrundlicbe bläbe gerückt.
Ds gebort zum Debeimnis des Dünstlers,
wie er durcb lonen, 8cbwärzen und ^.ul-
bellen einzelner Dläcbenteile zwiscbsn den

Dinien und durcb Deberscbneidungen den

Laum über lDäbe und Derne legt, wie er
mit wenigen, bandscbriltlicb belebten
8tricben den Weinberg, Dicbt und Dult
und all das gegenständlicb Vertraute sug-
geriert. Dnd wer die larbigen Lilder Dim-
mis kennt, dem wird sicb das LIatt last
zwangsweise aucb mit Darbe lullen: mit
8onnsngelb und licbtem 8cbattenblau,
einem rotbraunen Vordergrund im Dell
des Dlerdss und beliem Drün als Degen-
larbe in den Leben. Das Llatt ist im übri-
gen nicbt eine mebr oder weniger genau
reproduzierende Abbildung einer ?,eiclt-

nung, sondern ein litbograpbiscber Drigi-
nalabzug: das gibt ibm das kostbar pulsie-
rende Deben aucb im zartesten 8tricb.

Dubert Driot.

^ir treuen uns, unsern Abonnenten sl» Herbst»

xabe eine OrixinsIIitbogrspkie von Lirnnii
^u überreicben.
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